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Hofrat Prof. Dr. jur. et phil. Hans Rebel.
Ein Gruß zu seinem 70. Geburtstage,

von Dr.  car t  s . l , ina,  v icr .

Mi t  I  Tr{ r l .

Wohl  
" l le ,  

d ie Hofrat  l ie l ,e l  in  sc incr  unt : rmi id l ic len Ar-
beitskraft und unverwüsrlichqr Arbcirsheud;gkeit kenncn, wer den
tlneigt sein, anzunehmen, dalJ sich irr die Uebersdrr;lt dieser
Zilen ein Dru&fehler eingeschl;dxrr hal>e, daß es sid, allenfalls
um den 60., keineswegs aber un d.,n 70. Geburtstag Rebels
handeln könne. Und dennodr, so rrnglaubli<tr es seinen zahl-
reichen Freunden und Verehrem audr erscl'e;ncn mag, ist oblge
Altersargabe richtig. Für den Oestef rei<lisdren Entomologen-
verein ist es eine selbstverstän.lliclre Ehlenpfliilrt, d.rr 70. Ge-
bur is tag Rebels,  dem der Vereio sei i  se inem Bestande wer i -
vo l ls te Förderung verdanki ,  D;cht  vor i i l ,cr .gehen zu lassen,  ohne
ihm die Gefühle dankbarer  Verel r rurg zunr  Ausdrrrck zu hr ingen.

Rebel  entstarnmt von v: i tcr l ic l i : r  Sei te e iner  f ränkiscLcn
Fami l ie ;  e iner  seiner  Ahnen wandertc  zur  Ze; t  Ka;sd Josefs L
aus Ban,lrcrg nadr Ober-Uosarn in die Zips cin und ließ sicir
dort in IgL5 nieder. Von dort iibcrsnrlclte sein Vatrr als junger
Mann nadr !{/ien und heiratete hier I-eopoldinc, H""s, die'li.l,ter
c in€s vermösenden Seideofa l , r ikarr t r :n  vonr  Nerrbau.  In  d ieser
Ehe wurde Rebel am 2. Septcnrber 186i als sedrstes Kind nr
Fami l ienhause in Hietz inq gebofen,  wo er  schr  q l i l ( l l id ,e Kin. le f '

iahre ver lebte.  Ein erausames Gcsd) ic l {  cn i ' i l }  ihm iedoch sd,oo
im Jahre 1872 den Vater ,  i rn  selben J, , l ' r . ' ,  in  dem er  seine Gy*
nasia ls tudien am Mar iahi l fer  l tca l -  und Obergyor" ; rs iunr  begaor,
d ie er  dann am akademiscbcn Gyrnnasi r rm for tsetzte,  und e in

Jahr vor  Ableq ' r "q dpr  MJr, , r i r  ä t  spr  i i l  uns vc, lor  " r  . ' , .h  l : "

Dem',J{ /unsche seinesVorrnunds,  des ber i jhnten Kr  imjnal is t r r ,
Generalprokurators v. Liszt folgend, wandte sich llebel zunächst



Zeits..hrifl des Oster.Entodolosen-Vereines 16-lah.s."s

dem iuristisclen Studium an derrr)üiener Universität zu, bestand
seine Rigorosen mit ausgezei$netem Erfolg und trat in den
Justizdienst ein, in dem er nach abgelegter Ricl'teramtsprüfuns
mehrere Jahre im Präsidiun des Wiener Landesgerichts diente.

Sdron in seiner Gynrnasialzeit hatte Rebel lebhafte Vor-
liebe für Naturwissenschaften. die sic} bei dcm Knaben zunäcbst
in liebevoller Pflege von Eidec.hsen und andcren Kriec]'tieren
zeigie. Etwa von seine,n 15. Jah'e an begann er sidr eingehend
mit Mineralien und später mit Lepidopteren zu bcsdr:iit;gen,
und f ing während mehrrnal iger Somnerauf enthalte in Steier-
mark an, Schm"l l"r l ing.,  und zwar vom A"ta' ,g , 'h Makro- u"d
Mrkrolepidopteren zu san' t ie ln,  welch lelz lerc dauernd d"r
Gegensiand- seiner besonderen Vorliebe geblieben sind. Heute
;st Rcbel speziell für Mikrolepidoptereo eine international
anerkannte Autor i tät ,  deren Ansi$t und Rät regclhäßig audr
von ausländiscben Forsdrern eingeholt zu werden pflest.

Sclron während seiner iur ist iscien Studien b€sudrte Rebel
einz€lne naturwissenschaft l i$e Kol iesien an dcr Universi tät  und
sdröpfte insbesondere aus den Vorträgen Friedrich llrauers über
Enromologie reicle Anregung. B",eirs i .  J.  1881 r iar er d"t
Wiener zoologisch-l 'otarr isd,en G.sel lschaft  i ls Mitsl ied b" i .

Unmirrei-bar vor seiner Ernc.nung zum CeriÄrsadiunkte' ,
die 'nit seiner Versetzung auf das Land verbunden gewesen wäre
und ihm die Benützung der nur in Wien zug;inglicien wissen-
sdraftlic.lren Hilfsmitrel 

-sehr 
erschwert Lätte. e'üsd;1"ß 

"i"h 
Rebel,

den lust;zdienst 'u verlassen und als wisscnschaf tldr.r Hilfs-
arbei[er in das Naturhistor ische Hofnuseum eiozutreten. GIeich-
zeitig inskribierte er siü als ordentiicler Hörer an der philo'
sophiscbcn Fakultät rter \üüiener Universitäl nrit dem Hauptfach
Zoologie und wurde nach 2 Jahren aur Gtund einer Dissertat ion
über die Atmungsorgane wasserbewohnender Lepidopterenlarvcn,
naclrdem er be;de Rigorosen mit einstimmiger Auszeid,nung
abgelest hatte, zum Doktor der Philosophie promoviert. \Tenige
Iahre darauf habilitiefte er sich als Privatdozent an der Wiener
Hoclrschule für Bodenkultur und wurde bereits i. J. 1904 mit
den Titel eines a. o. Hodrschulprofessors ausgezeichnet.

Nach den Rüchtritt von Kustos Rosenhofer wurde Rebel
d i e  s e l h s t r l ä n d i g e  L e ; r u n r 4 , l e r  L e o i d o p r " r e , r s a m r n l u n g  d e s
Museums anverträul,  die cr in jahrzeh, ' telanlaer zi" lbcw',ßler
Arbeit  zu einer der bedeutendsten des KoDlinents auszugestal ten
verstanden har.  Durc} seine persönl idreo B.zhh'rngerr g" lanqren
audr eroße Lepidopterensammlunqen, w;e iene Otto Habichs
unct Robert Gschwandners als Veroräclrtnis an das Naturhistorisdre

Rebels iurist;sche Vergangenheit batte zur Folge, daß er
bald nacn seinen Eintr i t t  ins Museum vom lntendanten des
Museums, dcr" berührrten Ichthyologen Hofrat Steindachner'
v;elfach auch zu adm;n'strativen Geschäften heransezosen wurde.
Auch war er durdr viele Jahte S&riftführer in den Kollegial-
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sitrunsen der Abteilunssleiter des Museums, wodurch er Ein-
bli& in alle Zweige der Musealverwaltuns gewinnen konnte,
was ihm für seine spätere Laufbahn sehr zustatten kam.

M't Untersiützung des Reisefonds des Museums und des
naturwissenschaftlicheo Orientvereins unternahm Rebel eine
Reihe von StudieD und Sarnmelreisen hauptsäcllic]' nach den
östlidren Ländern der öst.-uns. Monar&ie, nach den Balkan-
Iändern Bosnien und der Herzigovina, Bulgarien, Montenegro,
Griedrenland und nach Kreta. Die Ersebnisse dieser Reisen
publ iz ierre er im Verlauf der Jahre ;n einFr Reih" von fau-
nist isden Monoq,aphien, die tei ls in den Verharrdlunpen der
zool.-bot.  Ces"l ls-chait ,  tei ls in den Annal"n des Nalurhisr;r ischen
Hofmuseums und in den Denkschriften der Akademie der Wissen-
sdraften ersclienen. Angeregt durcÄ Professor Oskar Simony
widmete er sich ferner u. a. dem Studi.rm der LeDidoDterenfauna
der Kanarischen lhseln, wovon nidrt  weniger ais T Beiträge in
dcn Annalen des Naturhistorisdren Museums Zeugois ablegen,
boarbeitete Ausbeuten von Süd-Arabien uod der Insel Sokotra.
aus Zentral-Afr ika , 'nd der Sahara, aus Deursci .NerCu;nea,
Marokko, Aegypten, dem Sudan (unter Mitarbeit von Dr. Zerny),
von den Samoalnseln, den Balearen und Pityusen, Nowaia-
Semlia und anderen nehr. ln allen diesen Publikationen war er
hemüht, den Faunend,arakter der betreffenden Gebiete durd,
Ermittlrrng der Faunenelemente klarzustellen.

Sdron frithzeitig war Dr. Otto Staudinger in Dresden auf
den jungen V/iener Gelehrten aufmerksam geworden und, da
Rebel schon vom Beginn seiner Spezialstudien genaue Vor-
merkunsen über alle, an den verschiedensten Orten zerstreuten
Publikaiionen über Lepidopteren geführt hatte, ersdrien er als
berufenster Mitarbefter für die von allen Interessentenkreisen
durü Jahre sehnlidrst erwartete Neuauflage des bekannten
Katalogs der palaerrkt is<hen Lepidopteren von Stauding"r und
Vocle. Sc]'on i. J. 1897 machte Statrdinger Rebel den Vorschlag,
die Neuausgabe des Katalogs allein zu übernehmen, da weder
cr noc} Dr. Wocke siö dieser Riesenarbeit mehr sewaclsen fühlten.
Rebel wol l re iedoch auf die al lerdings rr .erserzl idr"n Erfahrung.n
Staudingers fü '  d; .  Neuausgabe des Katalogs n;d'r  ver?icf ien
und war zunäclst nur bereit, die Ne"ausgabe zusammen mit
Dr. Staudinger zu besorgen und die selbstständise Bearbeituns
des früher von Dr. \t/ocJ<e behandelteb zweiten Teiles allein zu
übetnehmen. \7;e es dann infolqe zunehmender Kdnklidrkejt
Staudingers dazu kam, daß Rebel schließlich die Herstellung des
sanzen Mänuskripts übernehmen rnußte, und Staudinser dessen
Revision nur mehr b;s einsdrließlich der Ceometriden besorsen
konnte, ehe ihn im Oktober 1900 der Tod ereilte, so daß alle
auf die Geometriden folgenden Absc.bnitte des Kataloss, ios-
besondere dessen sanzer zweiter Teil ausschließlich von Rebel
bearbeitet sind. möse in dem von Rebel verfaßten Vorwort
zum Katalog nachgelisen werden. Hinsichtlidr der dem Katatog
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zu Grunde gelegten systenatischen Anordnuns war Rebel
genötist, den konservativeD Anscl,auungen Siaudingers
Konzessionen zu machen, was ibn veranlaßte, zur \t/ahruns
seincs wissenschatr l ichen Standp"nLtes in dar . , l r is '  Bd. Xl,  p.
177 f t .  seine Auff"ssung irr  " inen vielbeachtet.n Art ikel  , ,Ube,
den .segenwärt igen Stand der Lepidopteren - Systematik"

Durch die endl;ch irn Jahre 1901 erfolste VeröffentlichuDg
des neuen Kataloges wurde Rebels Name in den weitesten
Kre;sen bekannt.

Ein zweites \gerk, das größte Verbreitunq gehrnden hat,
ist Rebels vollständige Neubearbeiturs des bekannten Sclrmetter-
l i r ,g.buch-s von Berg".  die i .  J.  lq l0 als q. Aul lag. d"s ah"n
.,B"re"" e,sd,;"n.n isr.  Der dj^cpr Aut l ,ee vorauscescl iLl te
, ,Al lgemeine Tei l"  bietet eine in ihrer gedränsten Kürze und
Klarheit  karrrn zu übertreffende Einführung in die Systematik
und Anatomie der Lepidopteren, und die im besonderen Te; le
e"geben"n Bes. ireibung"n d"r einzclrren Arlen rrnLl Form"n
zei.hn"n sich dur. l '  " . l ten, 

Klarheir  un, l  Gena', i r l ,e i t  h, , . .
A u l  e i n e  I a n - e  R p i h e  s c i t e r e r .  . b " , '  n i d , t  e , t r ä h n r e r

Publikationen Rebels einzusehen es sind deren iiber zwei
hundert - fehlt hie. <ler Riu'n.

Der Zusammenbrrrdr des alten Habsbürse'reiehes blieb
selbstverstä n tl lich auch fii r das früher h ofärarische Nat urh istoriscie
Museum nicht ohne Einf luß, Von deur Abbau, der eine Reihe
der verdieDstvousten d;cnstälteren I'unktionäre des Museuns
bei dessen Ubernahrne durdl den Staat getroffen hat, blieb
Rebel glu&licher*eise verschont. Naclr dern Abgange SteiF
dachners wurde die Stelle eines Intendanten nicbt rnehr besetzt,
sondern eine kollegiale Verwaltung eingeführt und Rebel i- J.
1923 zum Direktor der zoologischen Samnlungen ernannt.
Ak dann i . .J.  1925 an Srel le der kol legialen Verwal iLrng wieder
eine einheitliche Leitung des Museums geschaffen wurde, wurde
Rebel auf clie neu syster))isierte Stelle dcs Ersten Direklors des
Naturhistorisclren Museums berufen.

Seither nehmen administrative und organisatorische Fragen
den srößten Teil seiner Arbeitskraft in An.p-'cl'. Eine \0aode
rung durcl das Naturhistoriscl'e Muscunr läßt fast ir allen Sälen
die Fo.tsdrr i t te erken,ren, die unier seincr Leitune erziel l  wurden.
Die Neuorganisieruns und verbesserte Aufstellung der reich-
haltigen zoologischen Samn,lungen, die durch zahlreid:e Neu-
erwerbungen vernehrt wurden, eine re;clre Ausstattung mit
Legenden, der es zu verdanken ist ,  daß die Sammhng zu e;ner
der ad meisten belehrenden des KoDln,ebts eeworden ist ,  die
Schrrtung einer räu,nl ; , ' I ,  s , ,e 

" ,ren Schlsär lrr l , rnc I i i r  die
reichen ethnographisdren Bestände des Museums, die wegen
Raumdaneels im Musealgebäude im neuen Burgbaue unter-
sebracht wurden, rrnd der angebahnte Ausbau dieser Samm-
lungen zu einem Museunr f i i r  Völkerkunde, die Ausgestalh,ng
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der anihropologischen Ablei lung sind Leisiunsen. die l" i l "  R"bels
Figener Ini t iat i \e enlsprungen snd, 'e i ls unler seine Aeside und
werLtär igen Förd"nrng du,chs"tührt  wu'den. Nur wer einiger-
maßen " in- Vorsrel lung von dem unvprmeidl ich kompl iz iert"n
Räderwerk e'oer so äusgedehnten Verwaltung und 

-von 
den

persönl'cien und finanziefen Schwierigkeiten hät, die si,t' jeder
NFueruns entg.sen.tFl len, v"rmag welche Su-m"
von Arbeit  Rebel seir  seiner Berutung zur obersten Leitung
des Museums zu bewältieen hatte.

Rebels Leistungen r,.r'." a*"r' zahlreiche Ernennungen
zum Ehrenmiteliede naturwissenschaftlicber Vere;ne des In- ;nd
Auslandes diJ verdiente Anerkennung gefunden. Für sein
Virken auf musealem Gebiete wurde er kür;lich durch Verleihuns
dcs großen Eh,"nzeichens für Verdienste um die Republ i I
Osterreidr ausgezeichn"r.  Durö sein" scbon i .  l .  1928 auf Antraq
d.r Vef lreter des Musealresens in Osrerrcich;r tols l"  Bestel lung
zum Konsulenten im Bundesministeriurn für Unierricht ist ei
in dh Lage versetzt,  sejne reichen Ertahrungen und scinen Rdl
audr d"r Förderune der in den Bundeständirn a,,ßerh"lb \0iens
belindlidren museaien Instltute zu widme".

Trok 
"einer \ ;elsei l iqFn lnanspruchnahme hat Rebel nie-

,nals den l"bendigen. pei"anl id '"n Zusrmmenhans mit  den
Krisen der Sammler ron Lepidopreren !er lo 'en. Schon i .  l .
1896 gründete er im Rahm;D der zoologisch - botaniscnen
G.sel lscial t  eine lepidopre, olosische Sekt;oh, dc,en Obmannsrel le
er erer im Dezember vor ige; JahFs intolg" se;ner Arbeit . -
übtrbürduns zu,ückleste. Seine in dieser Sekt ion gehalten"n
Vorlräee zur Eintüh,uns in ein wissenscldfr l iü. '  S,udium der
LFpidopl"ren boren d";  sekt ionsmitgl ipderh reiche Anreguns
und Belehrung. Rebel war es auch, der immer wieder d;rarü
hinw;es, daß der \(/ert ei.er Sammluns niclt so sehr in der
Anhäurung " inzelne, Rep,äsentdntcn mögl ichsr vieler Arten,
als vielmehr in der konsequenten Anlage von Serien mit genauen
Provenienzangaben gel.s.en ist.

Durch Rebel ange,esl  hal  eine R. ihe von iünqeren Wipner
Samml"rn schon uoi aÄ K.;es.,  insbesondire-aber seirher
Sammelreis"n in die Balkanländer,  nach Bosni"n, Herzeeovina,
Bulsa ien, Dalmatien, den lnseln des I \ ,4i , telmeers unä den
kanai '"h"n Ins" ln,  nach Sizi l ien. Spani.n,  Alg"r ien, Marolko.
Kleinasien, unrernommen. üb"r d"ren Ergehnisse tei ls in unserer
Vereinsz€irsci , i t l .  , " i ls in den Verhandlungen der zoologisch-
botanischen Gesellschaf t und deutschen Fa&zaitsclriften bericltet
wurde. Selbstverständlidr betrachtet es ieder dieser Sammler
als seine Ehrenpflicht, aus den bei solclenReisen erzielten ALrs-
beuten den Museum in dessen Sammluns fehlende Arten und
Form"n ?ur Vertügunq zu sr" l len und d;du,ch einen Teit  der
DanhesscÄuld, tür di ;  Anregung.n abzu"ta en, die sie atte
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Aber nidrt bloß mit den Entomologen verbinden Rebel
persönl ictre Beziehunsen. Er har es ve.sranden auch aus anderert
i (rei 'en Manner, di ;  für Narurwissensd'afren l rrrere".e l ,aben,
an sich zu ziehen, und die i. J. 1923 erfolgte Gründung des
Vere;nes der Freunde des Naturhistorischen Muse'ms, der seit
seineD Bestande bereits namhafte Leistunsen für die Ver-
mehruns der Sammlunsen und Hi l ls,ni i rel  des Mus""ms und
tür Unt irs lützuns von Sludienrcisen autzuweisen har,  isr  sroßen-
teils Rebels Initiative zu verdanken.

'üüicn ist  sei l  rnehr als 150 lahren, seir  d"n Zei len de,
, ,Theresianer '  Schi l lermi l ler und Deni=, rei t  Od'\"Dhei, , ' ( r ,
Treitsdrke, Lederer, Felder, Rogenhofer, Mann, Bohatsd: u. and.
eine hervorragende Pflänzstätte der Entomologie, speziell der
Lepidopterologie. Der Osterreichische Ento|l)ologenvereill sc\älzt
sidr glü.llich, daß diese rühmli&e Tradition durch einen so
ausgezcicbneten, weit über die Grenzen Osterre;drs bekannten
Gelehrten wie Rebel audr heute noch in illänze"der Weise
aulred,ter l rnl len und gepf legl  wird.

Der Osrerreichisöc Entomolooenvelein und r l l "  ösrerreidr
;sdren Lepi<topterologen gr i ißen Rebel ;n dankbaer Verehrung als
ihren Förderer, Berater und Führer. Möge er es noch durclr
viele lahre bleiben!

Eine neue Saturniiden-Form.
B6c} l r ieben von Dr .  H .  Rebe l ,  w ien .

Nadautelia hoehneli (Rgblr.l rfirescens, n. $bsp. (i,9).

Das Naturhistor ische Museu- erwarh von der Firna W€r
nicke (l)resden-Blasew;tz) e;n olfenbar gezosenes Pärch€n einer
Nudoureli.t \it\tet dern Namen N. hoehncli, weldres von der im
Naturhist t , r ischen Museum befnrdl ichen, eirrz igeo Type (d) dieser
Art in der Fätbung so stark abweicht, daß eine Nameosgebung
nicht zu umgehen ist. Die Stiicke tragen die Bezeichung: ,,Ki-
tale, Kenya Colony, Herbst 1930" und stirnmen im Fühlerbau
(4), Fonn der Besdruppung un<l Zei<t,nungsanlage der Flügcl
sehr gut mit  der Type überein. Die Flüselsrundfarbe ist  iedodr
bei dem vorliegenden Pärchen von Kiräle kirschrot (start oliven-
grau),  wird aber au{ den Vorderf lüseln und im Saumfelde der
Hinler l l i iqel  durö eelh. Be.t | rrppunq sr. ' rk !rc,ni ldert .  Der lelzte
Boqcn ir"  ä,rß"rr i  Q'r"rsrreiGn d";  vördc;t l i is" l ,  in Zel l"  lb,
ober dern Inneorand, erscheint hier nic}t velerößert, wie es bei
der Type sehr auffallend gesdrieht. Der Hof der schwarzen,
hyalin gekernten Augenfle&e ist kirsclrrot, bei der Type aber
olivengelb. Auch der Hinterleib ist hier rödici, bei der Type
aber;n der Endhälf te rnehr ockersel l , l idr.


